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Es ist ein Hohelied an die Peri-
pherie, ein Lob des Kollegen
und eine Hommage ans Licht.
Deshalb hat Giovan Luigi Da-
zio die Medienvertreter in sein
Atelier gerufen. Nicht selten
kommt es vor, dass Architekten
nicht nur bauen, sondern auch
philosophieren. “In den Tälern
sehe ich noch die Möglichkeit
der Gesundung. Was heute in
der Ebene gebaut wird ist pure
Konfusion.” Sein Rat an jünge-
re Kollegen: “Baut nicht ein-
fach drauflos, sondern denkt
zuerst nach. Im Zweifelsfalle
baut nicht!”
In Mogno im Lavizzaratal wur-
de trotz dem Zweifelsfall ge-
baut und es scheint sich gelohnt
zu haben. Wie viele Anfeindun-
gen, Ablehnungen mussten zu-
erst eingesteckt werden, wieviel
Überzeugungsarbeit des dama-
ligen Sindaco Dazio geleistet
werden, bis Mario Bottas neue
Kirche dort hingebaut werden
konnte. Noch sind rund
200’000 Franken des mehrere
Millionen Franken teuren Pro-
jekts nicht gedeckt. Aber des-
wegen hat Meister Dazio uns
nicht zu sich gerufen. Das wer-
de schon noch kommen, wir
wollen keine staatliche Hilfe
dafür. 
Giovan Luigi Dazio zeigt uns
einen druckfrischen Faltpro-
spekt in den vier Sprachen Ita-
lienisch, Englisch, Deutsch und
Französisch. Darin wird mit
aussagekräftigen Fotodoku-
menten an die Geschichte von
Mogno und der Kirche erinnert. 

Das Unglück
Am 25.  April 1986 hatte früh-
morgens um Viertel nach Sie-

ben eine Lawine die alte 1636
erbaute dem Johannes dem
Täufer geweihte Kirche und ein
Dutzend Häuser komplett zer-
stört. Glücklicherweise befan-
den sich keine Personen zu der
Zeit dort, sodass niemand sein
Leben verlor. Das einzige, was

von der Kirche gerettet werden
konnte, waren die Kirchenglok-
ken. Anders als in Fusio, wo
sie geklaut worden sind. 
Bereits ein Jahr danach
präsentierte Botta seine
Wiederaufbaupläne.
Es sollte fünf Jahre
dauern, bis die Bau-
arbeiten an der neu-
en Kirche angegan-
gen wurden. Rund
vier Jahre dauerte der
Bau der neuen Kirche
des Johannes des Täu-
fers in Mogno, welcher
sich als manifester Wille,
als Menschen im schwieri-
gen Gelände sich zu behaup-
ten, zeigen soll. 
Was heute kaum mehr vorstell-

bar ist: Damals wurde darüber
gestritten, ob man besser nichts
mehr bauen sollte oder traditio-
nell. Was heute einen Touris-
musmagneten darstellt und eine
Art von Trutzburg gegen massi-
ve Naturgewalt, war damals
recht bestritten. 

“Wir haben Reisende, welche
jedes Jahr wieder zu Besuch
kommen und die Kirche sehen
möchten”, erklärt Dazio. 
Damit sich die Geschichte nicht
wiederholen soll, dafür sorgt
heute eine wie ein Spickel ge-
formte Landschaftsverände-

rung oberhalb des Dorfs. Diese
künstliche Erhebung, welche
von weitem wie natürlich
wirkt, soll garantieren,
dass Schnee- oder Ge-
rölllawinen um- und
vom Dorf weggelenkt
werden.

Die Idee
“An die Ruine wird
mit dem klaren
Schrägschnitt der
Umfassungsmauern
erinnert. Sie drücken
den Innenraum, erlau-
ben ihm jedoch, sich

durch die Glasscheibe des
Daches gegen den Himmel

hin auszudehnen. Der subtile
Gegensatz zwischen der Leich-

tigkeit des Glasdaches – eine
völlig ungewohnte Dachdek-
kung im Vergleich zur Schwere
des traditionellen Steinplatten-
daches – und der Stärke des
Bauwerks verbildlicht den Wil-
len zur dauerhaften Erhaltung
des Bauwerks”, steht im Pro-

spekt. 
Dem Prospekt beigelegt wird
ein kleines Faltblatt mit Einzah-
lungsschein, auf dem ebenfalls
viersprachig die allerdings bis-
her nur auf Italienisch erhältli-
chen Bücher zur Mogno-Kirche
verwiesen wird. Da wäre ein-
mal das Buch von Giuseppe
Zois “La chiesaa che catturò il
cielo”, das die Geschichte des
Entscheids für einen modernen
“Wiederaufbau” und jenes von
Giorgio Cheda “Le Aqile gli Al-
pigiani e le Pietre di Mogno” er-
innert an das erbitterte Für und
Wider zu Botta. Man kann die
Silbergedenkmünze mit der
Skizze von Botta für CHF 250
erstehen oder für CHF 300
Gönner eines Bausteins inkl.

Dokument werden. Die Spon-
soren der ersten Stunde konnten
sich übrigens im Gemäuer und
dem Boden verewigen. 
Freitag, den 2. August, findet
in der Kirche Mogno um 17
Uhr ein Violinkonzert statt. In-
fos www.gld-dazio.ch.

Wenn Naturgewalt dem Menschen kreative Antworten abtrutzt: Mogno steht heute für
moderne Sakral-Architektur und als Loblied auf die Durchflutung der Welt mit Helligkeit
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Die alte, verschüttete und zerstörte Kirche, die Lawine liegt unheilvoll über dem Dorf, die Überreste der zerstörten Kirche (v.l.n.r.)
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